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XV

UAn Hern Marhefe Gtüftiniani

Die Nachrichten , welche die SSpanier aus

geſtreuet haben , als wären na ch dem errichteten
Zertrage wieder neue Unruhen bey uns entſtan⸗

den , werden nun falſch befunden worden ſeyn ,
denn ſie müſſen es jetzo ganz anders wiſſen , und
Ihnen verſichere ich es , daß alles in der voll⸗
kommenſten Ruhe und Stille iſt : bas Volk zuParis iſt von dem „ was es ge

NE
itten , ſo fhiSTElich durchdrungen , es bereuet ſo ſehr die Thor⸗pas D e es

begangen daß man den Nutzennun 8he erkennt , 5
oe üchtiiget zu haben , und

Zukunft noch mehr erkennen wird . — — —.
tn

— — — — —

S . Germain den 27 . April 164 9 .

über mein Stillſchweigenich habe allezeit befc hlen /
was mich angehet, und

eſe Krone betreffen , über⸗

weiß allzuſehr , wie viel
em andern gelegen iſt : Ue

meine Liebe und meine
Es

ifi
alſo nur lein Verſe⸗

welche geglaubt haben ,
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dag fie meinen Befehl eine Genüge leiſten wür⸗

den , wenn ſie an meine Schweſter Margareth 20)
oder an meinen ( Agenten ) Benedetti ſchrieben ,
in der Ve rmuthung , daß ſelbiger Ihnen von

allem Nachricht erthei und Sie es in Ihrer
Unpäßlichkeit gerne ſehen enn Sie

ſolchergeſtalt des mühſamen Leſens und Antwor⸗

tens überhoben ſeyn könnten . Inzwiſchen ſehe
ich aus den Schriftzügen Ihres werthen Briefes

vom sten . . und aus IhrerAr t ſich auszudeük⸗
ken , zu meinem großen Vergnügen , daß die

Hand wieder ſtärker und der Geiſt lebhafter als

japan iſt : daher ſchließe ich , und danke Gott ,
daß Ihre Geſundheit ſtandhaft iſt , und daß Sie
derſelben viele Jahre genießen werden , wie ich
ſtets die göttliche Majeſtät darum anflehe ; wie⸗

wohl man nicht von allen Ungemächlichkeiten ,
welche die Jahre mit ſich bringen , ſo frey ſeyn

kann , daß man nicht manchmal einige An⸗

wandlungen davon ſpühren ſollte . Ich werde

Ihre Wohlfarth und Ihr Leben allezeit unter
meine Glückſeligkeiten rechnen , und ich hoffe ,
daß dazu die angenehme Nachrichten viel bey⸗

tragen werden , welche Sie von Beylegung un⸗

ſerer MWißhelligkeiten bereits empfangen haben ,
und die ih Ihnen ann ak on völliger Beruhi

20 ) Die älteſte Schweſter des Cardinals , welde
an einen Edeln von Fano , Hieronymus Mar-
tinozzi , vermählt war ; und deren

faura dem Herzog von Modena , AIphoneydie andere Maria Anna an Armand , Prinzen
gon . Conty ; im Jahre 1655 und 54an getrau
wurde .

würden , we
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gung und Unterwerfung dieſes gat zen Reiches
geken fann . Von mir rede ich nicht , denn
mein Intereſſe iſt immer mit Ihrer Majeſtät
Ihrem verbunden , und ich habe , Gott ſen
Dank ! keinen eigenen Streit noch andere Feinde ,
als die Feinde des Staates . Dieſe haben ben
den bisherigen Umſtänden die Geundveſte meines
Miniſteramtes , die Gnade , die Ihre Maje ſtätfür mich haben , die Gewogenheit , worinn ich
bey den Prinzen von Geblüt ſtehe , prüfen wol :
len , und ich glaube , fie werden ſolche feſt und

unbeweglich genug gefunden haben , weil fe auf
die unwandelbare Treue des Dienſtes, den ich

der leiſte , gebaut iſt .

h habe die Briefe , die Gie mit von Geiz
tèn des Monſignor Scotti , des Marcheſe dell '

Aeaja und des Freyherrn Quinto geſchickt haben ,
wohl erhalten . Letztern beyden habe ich durch
ihre hieſigen Geſchäftträger geantwortet , und ich
wollte gern ihren Bedrängniſſen

arich werde es ſchwerlich thun könner ſo lang
unſere Finanzen nicht wieder in Oibnung ya
bracht worden find . Dem Erften antworte ich
und bin ihm uner dlich verbunden .

Ich habe das
Verteichniß von den Schul⸗

den meines Bruders des Cardinals , und zu⸗
gleich von dem Erlös der verkauften Stücke und
von den geſchehenen Zahlungen erhalten : ich
ſchreibe deßwegen an Benedetti 12 ) das Nöthige ,

21 ) S . Bayle Dictionnaire unter der Rubrik
Benedictis ( Eipidio de ) . Œr. war des Caro

dinals Agent zu aoid yr bie rauf Agent des frans
iöſiſchen Vofes ebendaſelbſt .
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m Sie nicht mit dieſem Kzeſchäfte zu beſchwe⸗
ren : womit ich Denſelben mich zärtlich empfehle

n von Gott alle Gh Ffeligfei erflehe ꝛe.

1
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Nachſchrift von Sr . Eminenz eigener
A ga QY HNA

Vermählung
en dem H ur , alteſten

Heia 8 r Msh ANAt titt ídes Herzogs von Vendome , mit meiner
Y3; af B 322 hA ih a A ‘a 0n
Jeichte ) und ich werde von der Köni⸗

Majeſtät , von Sr . königl . Hoheit und
Prinzen von Conde ermahnt , ſolche zu

fen , indem fie fi immtlich wün ſchen , daß ſie
vor ſich gehe. Da ich mich nun allem , was

Najeſ illt
zu verordnen , fügen

i
bindung über dieſes fehi

vortheilhaft iſt , ſo
glaube ich nicht , daß etwas

die Bewirkung derſelben verhindern könne . Sie
können alſo davon ſprech en, ſobald ich Ihnen
von dem Beſchlu iß Nachricht geben werde . Ue⸗
brigens bitte ich Sie herzlich für ſich Sorge zu
tragen , und von Ihrem Wohlſeyn mir öftere
Nachricht zu ertheilen und ich verbleibe ꝛc.59: Vetroetet .

St . Germain den 27 . April 1649 .

22 ) Raura ği ictoria — tini würde ds d erſt im
Jahr 1651 an Ludwi Herzog von Vendome
vermaͤhlt . Seine e Nichte / Wakia Mans
eini , verheurathete Mazarin an den Conneta

ble Colonna von Mapoli , und es gereichtLpo
er ſich der Liebe des jur
und ſie nicht den Thron be
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